
Kapitel über die theologische Anthropo- Theologie Luthers 1m Verhältnis den
logie lautet eın Untertitel: Welche 5 Bekenntnisschriften 7zukommt.

Hartmut ertenstematischen Ausweglosigkeiten
nımmt Luther ın Kauf? uch den theo-
logischen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Luther und Melanchthon wird WALTHER PETER FUCHS: Nachdenken
ein1ıger Raum gegeben, geht doch dar über Geschichte. ortrage und Autsät-
u die Theologie Luthers »Ohne das Verlag Klett-Cotta. Stuttgart 19850
melanchthonische Gewand« darzu- 374 Seıten.
stellen. Der emeritierte Heidelberger und Er:

langer Historiker Walther eter Fuchs
Einige der großen und kleinen Kritik- ist einer der weniıgen zeitgenössischenpunkte Beers Luther bedürtten S1-

cherlich ein1ıger Rückfragen den Ver- Geschichtsforscher, die sich rückhaltlos
Ranke bekennen; entsprechend bläst

{asser, wenngleich s1e als provozierende ihm der Wind 1Ns Gesicht. Ranke ist ZUI
Thesen durchaus Anregungen z

Nachdenken verschatfen können. Symbolfigur einer Geschichtsbetrach-
CUnN:; geworden, die 111a allenthalben als
überholt ansieht. arl Dietrich Erd:Beer, der als katholischer Pfarrer uch

päpstlicher Prälat ist, beschliefßt seine 1111l hat 1 Geleitwort die ründe
umfangreiche Abhandlung mıit ein1ıgen aufgezeigt: die Kritik richtet sich o s 252527 aa Un a ı a N ‘ı
Bemerkungen AL rage der {Dıie hier den konservativen satz se1nes Den-
auftauchenden klassischen Fragen kens, die Vorstellung VO:  - den bjekti
die Gotteslehre, die Inkarnation, die VC.  — Gegebenheiten der Geschichte als
Kirche, die Interpretation VO  - 1 Kor 1,30, Daseinstorm und die damit verbundene
das Meßopfer SOWI1e den Hıstorien- und Idealisierung des jeweiligen Status qUO,
Dämonenglauben werden 1 Hinblick das vorrangıge Interesse für Staaten- und
auf ıne Verständigung mit der Iu: Geistesgeschichte unter Ausblendung
therischen Kirche erortert. Die Schwie- wirtschafts- un:! gesellschaftspoliti-
rigkeiten der Lutherinterpretation und scher Faktoren, schließlich das
die Unterschiede der katholischen un! Fehlen VO:  - Zukuniftsperspektiven 1n aa E a © elutherischen Auffassungen werden Rankes Darüber hinaus hat
deutlich hervorgehoben; eiıner Stelle ihm vorgeworfen, habe seiner
el „Nur auf der Grundlage einer eigenen Gegenwart vorbeigelebt, habe
systematischen Klärung dieser Fragen die industrielle Revolution mit ihren
(der Sündenüberwindung un! des Ver- 7z1ialen und technischen Veränderungen
hältnisses der beiden Naturen 1n hri- kaum ZUT Kenntnis g  IIN Solche
StUS, Rez.) waäre e1In ökumeni- Vorbehalte, aktuell s1e anmuten, sind

freilich nıiıcht LICHı. Ranke Wal nıe UNUIL-sches Gespräch über die Vergegenwäarti-
SUNg des Opfers Christi tführen ber trıtten. Schon Lebzeiten hatte miıt
die Vorstellungen einer solchen erge- Hegel un! Nietzsche, die ihn VON rechts
genwaärtigung müßte 11a Luther und und links bekämpften, hochkarätige
Melanchthon getrennt befragen.« IS egner Vielleicht hat gerade die Kritik
527] Der Verfasser zıtlert Joseph atzın- VOIN prominenter eıte azu beigetragen,
SCI, dem VOI allem die Klärung daß den preußischen Gelehrten
der rage geht, welche Bedeutung der und überzeugten Lutheraner n1ıe still SC-
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worden ist »Niemand, der seinen e1ıge- 1IC ‚UCI Glauben verstehen«
NIl Standort bestimmen will, kann Je: 207) [ dieses Urteil mu{ InNnan etlichen
nNnes Orientierungspunktes Um marxistischen Historikern 1NS amm-
Ranke kommt nicht herum« (33) buch schreiben. Dagegen kann ich der

SO i1st der erste Gedankenkreis dem Müntzer-Darstellung nicht voll zust1im-
gewidmet, WwWas Fuchs eın Leben lang 1LICIL. Da »Muntzer unter der Folter
beschäftigte: der rage nach der bleiben- zusammenbrach, widerrief und TIE-
den Bedeutung VO:  Z Rankes Werk; hier den mıit der alten Kirche un dem Beil
geht die verbindliche terpreta- des Henkers fiel« AL78. 1st historisch
tiıon un Weitergabe se1ines Erbes keineswegs gesichert.
SCIC Generatıon. Für Fuchs stellt sich DIie etzten Beitrage gelten einer DCI-
die rage 1mM Kern dar „»Gründliche sönlichen eıgung des Historikers
Forschung allein kann objektive Wahr: Fuchs seiner Liebe ZUI Badischen Pro-
heit noch nicht gewährleisten. DiIie eNt- fangeschichte 1n der Bismarck-Ara.
scheidende Bedingung für ihre Möglich Schade, da{fß eın Komplex nıcht VÜUIL-

keit liegt für Ranke 1n dem Glauben kommt die Opposıtion das Drıtte
(‚ottes Wirken in der Geschichte« (50) Reich Ich habe, während meılınes He1-

dieser Erkenntnis gründet die delberger Studiums der fünfziger
wehr die Vorstellung eines 11l: Jahre, den utor kennengelernt als e1-
kürlichen Geschichtsablaufs, die Beto- LCI1 der ersten Gelehrten, die ıne& aaaı 2 aa e  aan ı B O a  *” I NUunNng, dafß der Geschichte e1n (‚esetz unbefangene Erforschung und ideolo-
innewohnt, das jedem Ere1gn1s un!: Ge- giefreie ewertung der otıve des antı-
schehen Sıiınn und Richtung gibt Fuchs faschistischen Widerstandes bemüht
sıeht die Bedeutung Rankes 1 relig1Ö- Diıieser Schwerpunkt se1nes WI1S-

senschattlichen Interesses bleibt 1n derSCIL, nicht 1 politischen satz »(ze-
schichte als der Raum, 1n dem das Wır- Sammlung se1liner ortrage und Aufsätze
ken (iottes 1ın der Welt erahnbar gC leider unberücksichtigt, Was der Br
macht werden kann« 118) ten esamtnote allerdings 1U wen1g

Der zweıte Gedankenkreis hat das andert Hans-Volker Herntrich
Thema »„Reformation un:! Bauernkrieg«
ZU Zentrum; hier wird den
Quellen verdeutlicht, w1e der Prıiımat FRIEDRICH HÜBNER: Volkskirche 1m
des Evangeliums gegenüber Tradition Feuer ökumenischer Kritik. Breklumer
und Institution festzuhalten ist Fuchs Verlag 1976, 280 Seıten
beschreibt die Reformation als ıne EpO- Mittelpunkt der ZWanzılg eıtrage
che der deutschen Geschichte, »„»die mı1ıt des Bischots Von Holstein Aaus den letz-
dem IM deutschen Schicksal bis ten wel ahrzehnten steht die ede VOTI

ın Nsere Tage hineinworden ist. »Niemand, der seinen eige-  nem neuen Glauben zu verstehen«  nen Standort bestimmen will, kann je-  (207). Dieses Urteil muß man etlichen  nes Orientierungspunktes entraten. Um  marxistischen Historikern ins Stamm-  Ranke kommt man nicht herum« (13).  buch schreiben. Dagegen kann ich der  So ist der erste Gedankenkreis dem  Müntzer-Darstellung nicht voll zustim-  gewidmet, was Fuchs ein Leben lang  men. Daß »Müntzer unter der Folter  beschäftigte: der Frage nach der bleiben-  zusammenbrach, widerrief und im Frie-  den Bedeutung von Rankes Werk; hier  den mit der alten Kirche unter dem Beil  geht es um die verbindliche Interpreta-  des Henkers fiel« (217f), ist historisch  tion und Weitergabe seines Erbes an un-  keineswegs gesichert.  sere Generation. Für Fuchs stellt sich  Die letzten Beiträge gelten einer per-  die Frage im Kern so dar: »Gründliche  sönlichen Neigung des  Historikers  Forschung allein kann objektive Wahr-  Fuchs: seiner Liebe zur Badischen Pro-  heit noch nicht gewährleisten. Die ent-  fangeschichte in der Bismarck-Ära,  scheidende Bedingung für ihre Möglich-  Schade, daß ein Komplex nicht vor-  keit liegt für Ranke in dem Glauben an  kommt: die Opposition gegen das Dritte  Gottes Wirken in der Geschichte« (50).  Reich. Ich habe, während meines Hei-  |  In dieser Erkenntnis gründet die Ab-  delberger Studiums Mitte der fünfziger  wehr gegen die Vorstellung eines will-  Jahre, den Autor kennengelernt als ei-  kürlichen Geschichtsablaufs, die Beto-  nen der ersten Gelehrten, die um eine  E  nung, daß der Geschichte ein Gesetz  unbefangene Erforschung und ideolo-  innewohnt, das jedem Ereignis und Ge-  giefreie Bewertung der Motive des anti-  schehen Sinn und Richtung gibt. Fuchs  faschistischen Widerstandes bemüht  sieht die Bedeutung Rankes im religiö-  waren. Dieser Schwerpunkt seines wis-  senschaftlichen Interesses bleibt in der  sen, nicht im politischen Ansatz: »Ge-  schichte als der Raum, in dem das Wir-  Sammlung seiner Vorträge und Aufsätze  ken Gottes in der Welt erahnbar ge-  leider unberücksichtigt, was an der gu-  macht werden kann« (118).  ten Gesamtnote allerdings nur wenig  Der zweite Gedankenkreis hat das  ändert.  Hans-Volker Herntrich  Thema »Reformation und Bauernkrieg«  zum Zentrum; hier wird u.a. an den  Quellen verdeutlicht, wie der Primat  FRIEDRICH HÜBNER: Volkskirche im  des Evangeliums gegenüber Tradition  Feuer ökumenischer Kritik. Breklumer  und Institution festzuhalten ist. Fuchs  Verlag 1976, 280 Seiten.  beschreibt die Reformation als eine Epo-  Im Mittelpunkt der zwanzig Beiträge  che der deutschen Geschichte, »die mit  des Bischofs von Holstein aus den letz-  dem gesamten deutschen Schicksal bis  ten zwei Jahrzehnten steht die Rede vor  in unsere Tage hinein ... verknüpft ist  der Generalsynode der VELKD 1969 in  (162); er folgert daraus, daß sie nicht von  Augsburg »Neue Strukturen der Ein-  einer Konfession allein reklamiert wer-  heit«. Am Vortag hatte die FAZ ge-  den kann, sondern von allen ernstge-  schrieben, Hübner sei als Konfessiona-  nommen werden muß. Vom Bauern-  list bekannt und werde wohl »die Ilu-  therischen Bremsklötze des 16. Jahrhun-  krieg heißt es, er sei »wie jede echte  Revolution nicht allein aus wirtschaftli-  derts wieder auf die Schienen der EKD  chen Voraussetzungen, sondern aus ei-  schweißen«. Presseleute und Synodale  141  EGverknüpft ist der Generalsynode der 1969 1ın
162); folgert daraus, dafß S1e nicht VO:  - Augsburg »Neue Strukturen der Eın-
einer Kontession allein reklamiert WCCI- heit«. Vortag hatte die FAZ SC-
den kann, sondern VOIl allen InNstge- schrieben, Hübner se1 als Kontessiona-
OoIMmmMen werden mu Vom Bauern- list bekannt und werde ohl „die Iu:

therischen Bremsklötze des ahrhunkrieg heißt C5S, se1 »WI1Ie jede echte
Revolution nicht allein aus wirtschafttli- derts wieder auf die Schienen der EKD
hen Voraussetzungen G sondern aus e1- schweißen«. Presseleute und ynodale
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